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Die Themen des Abends
Am Freitag den 4. April 2008

•• Grundlagen  Grundlagen  

•• Geschichtliche Vorbilder HolzGeschichtliche Vorbilder Holz-- und Massivbauund Massivbau

•• Baumaterialien und KonstruktionenBaumaterialien und Konstruktionen

•• Welche Energiequellen sind zukunftssicher?Welche Energiequellen sind zukunftssicher?

•• Beispiele von Sonnen + Niedrigenergie HBeispiele von Sonnen + Niedrigenergie Hääusernusern

•• FFöördermittel von Bund und Landrdermittel von Bund und Land
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Vorstellung des Ing.- Büros Bau + Energie
Baubiologische Beratungsstelle IBN

Wir bringen Sonne ins Haus
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Baugebiet Kreuzäcker
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Weltenergieverbrauch
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Mögliche Temperaturentwicklung im 
21. Jahrhundert
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Peak- Oil
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Preisentwicklung Rohöl
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Kletternde Energiepreise:
Profit zu Lasten der Haushalte und Kleinverbraucher

1.1
0

• Quelle: Das Solarhandbuch
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Bandbreite der CO2-Vermeidungskosten 
(in EUR pro Tonne)

• Quelle: Das Solarhandbuch

10.
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Wie steht es mit der energetischen Amortisationszeit?

• Quelle: Institut für Elektrische Energietechnik Berlin, 1996 und 

10.
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Das Bilanzverfahren der EnEV
(EnergieEinsparVerordnung)

.
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Bewertung der Anlagentechnik
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• Verbrennung entspricht Verrottung

• Wald ist Kohlenstoffspeicher

Ökosystem Wald

• Ab-fall ist besser als Müll

• Wald ist Sauerstoffproduzent
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Historische Urbehausung

• Ausschließliche Verwendung von Naturmaterialien: Holz, Schilf und Lehm

• offene Feuerstelle konservierte Baumaterialien und sorgt für Luftwechsel
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Historische Behausung
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Heizenergiebedarf:
ca. 180 bis 400 kWh/m²a

Energiebilanz Beispiel Fachwerk
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Energieverbrauch

0

187.796

Verluste gesamt:  170.723  kWh                                                            Gewinne  gesamt:  170.723  kWh

Außenwand  9,6 %                                                                        

Dach  10,3 %                                                                        

Keller  6,7 %                                                                        

Fenster  23,1 %                                                                        

Wärmebrücken  6,3 %                                                                        

Lüftung  21,6 %                                                                        

Heizung  8,7 %                                                                        

WW-Verluste  8,5 %                                                                        

WW-Wärmebedarf  5,3 %                                                                        

                                                                        Brennstoff  70,6 %

                                                                        Solare Gewinne  16,1 %

                                                                        Interne Gewinne  13,4 %

Jährliche Energieverluste und -gewinne
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Energiebedarf heute 
und morgen

0 50 100 150 200 250 300

kWh/m²a

Ihr Haus

Durchschnitt Baubestand

Neubau nach EnEV

KfW 40/60

169

150 - 280

60 - 100

30 - 60

Spezifischer Endenergiebedarf
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Energiekennwerte im Wandel
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Anforderungen an Bauteile

Maximal zulässige Wärmedurchgangskoeffizienten 
für neue oder geänderte Teile der Gebäudehülle
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Holz- oder Massivbau? Was ist umweltfreundlicher?
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Passivhaus-Schema

• A/V-Verhältnis bzw. Kompaktheit  
optimieren

• Bodenplatte am besten unterhalb
Dämmen

• Außenwand ca. 30-40 cm Dämmstoff
• Dach 35- 50 cm Dämmstoff
• Fenster und Türen mit verbesserten
Rahmen und 3- Fach Verglasung

• Konstruktive Details mit Vermeidung 
von Wärmebrücken

• Luftdichtheit 0,4 / h mit Blower-Door
prüfen

• Verschattung und solare Ausrich-
tung beachten

• Effiziente Elektro-/ Gebäudetechnik 
• Lüftungsanlage mit Wärmerückewin-
nung und/oder Erdwärmetauscher

• Wärmebrücken optimieren!
Quelle: Passiv-Haus Institut
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Wärmebrücken reduzieren,
Beispiel Einfamiliehaus
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42,5%

19,3%

11,2%

13,7%

13,3%

Außenwand

Dach

Keller/Bodenplatte

Fenster/Tür

Wärmebrücken

Jährliche Transmissionsverluste in Prozent

Bei Ausführung nach DIN 4108- Beiblatt 2 
Delta WB = 0,05 W/m²K

Bei Innendämmung 
Delta WB = 0,2W/m²K

47,2%

21,4%

12,5%

15,2%
3,7%

Außenwand

Dach

Keller/Bodenplatte

Fenster/Tür

Wärmebrücken

Jährliche Transmissionsverluste in Prozent

Energetische Auswirkung
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HanfHanf
FlachsFlachs

GetreideGetreide

SchilfSchilf

WolleWolle

HolzHolzKorkKork

KokosKokos

Nachwachsende Rohstoffen
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Geförderte Dämmstoffe nach Rohstoffbasis

Hanf-
Dämmstoffe

Flachs-
Dämmstoffe

Sonstige Dämmstoffe 
(Getreide, Gras, Wolle)

8%

37% 55%

Markteinführungsprogramm
Naturdämmstoffe -Marktanteile
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Vergleich Dämmstoffdicke
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Dämmstoffe weisen eine gute energetische Amortisa-
tion auf. Das bedeutet, das die Energie für ihre 
Herstellung wesentlich geringer ist, als die Energie-
einsparung während der Nutzungsphase. 
Ihr Einsatz ist deshalb grundsätzlich sinnvoll. Die 
Energieamortisation von Dämmstoffen liegt im Bereich 
einiger Monate.
Ist eine weitere Erhöhung der Wärmedämmung eines 
gedämmten Gebäudes sinnvoll? 
Prinzipiell ja. Bei hohen Dämmstoffstärken fällt durch 
die größere Masse die höhere Herstellungsenergie von 
künstlichen Dämmstoffen stärker ins Gewicht. 
Naturnahe Dämmstoffe weisen hingegen eine 
zeitlich frühere energetische Amortisation auf.
Bildnachweis: 
(1) Photo: W.Mück

(2) Ranft F.; DBZ 10/96

Ökologische Amortisation
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Phasenverschiebung = 12 Stunden

Temperaturamplitudenverhältnis - TAV = 10
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Sommerlicher Wärmeschutz
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U-Wert:       0,21 W/(m²K)

TAV: 14

Phasenverschiebung: 11 h

Beispieldach Zellulosedämmung

U-Wert:       0,21 W/(m²K)

TAV: 5

Phasenverschiebung: 6 h

Beispieldach Mineralfaserdämmung

Sommerlicher Wärmeschutz
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30% = 15 Liter/m³

Zellulose
50 kg/m³

Mineralfaser
25 kg/m³

2% = 0,5 Liter/m³

Feuchtespeicherung
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Zukünftige Entwicklung

Holzfaser mit LehmHolzfaser mit Lehm

Durch die zunehmende 
Ressourcenverknappung
und den vollzogenen 
Paradigmenwechsel haben 
die erneuerbaren 
Dämmstoffe eine 
nachhaltige Zukunft

StrohballenbauStrohballenbau

SeegrasSeegras

DDäämmschilfmmschilf
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Kleine Heizung 
bei gutem Wärmeschutz

Wand-Flächenheizsysteme  
sind behaglicher und für
erneuerbare Energien besser 
geeignet. 

Durch niedrigen Vorlauf-
temperaturen steigt die 
Effizienz.

Mit einem guten Wärmeschutz können die Heizflächen sehr klein dimensioniert werden und müssen 
nicht an den Außenwänden in räumlicher Nähe zu den Fenstern montiert werden, sondern können auch 
an den Innenwänden angeordnet werden. 

Entwicklung der Gebäude-Energieeffizienz:

Die gesetzlichen Anforderungen sind deutlich hinter den technischen Möglichkeiten zurückgeblieben
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Grundsätze zum Heizenergiebedarf

• Das Heizsystem soll einfach und dadurch 

kostengünstig aufgebaut sein

• Wärmeerzeuger müssen primär auf den 

dominanten Warmwasserwärmebedarf

ausgelegt sein. Die Raumerwärmung kann 

dann "quasi nebenbei" mit erledigt werden.

• Wärmeverteilleitungen - ob wasserführend 

oder luftdurchströmt – sollten innerhalb der 

thermischen Hülle des Gebäudes liegen. 

Wenn Leitungsstrecken außerhalb der 

warmen Zonen verlaufen, müssen diese 

sehr gut wärmegedämmt werden.

• Werden brennstoffbetriebene Wärmeerzeu-

ger innerhalb des Hauses aufgestellt, sollten 

diese eine von der Raumluft getrennte

Verbrennungsluftzufuhr haben.

folgende Grundsätze für die Heizanlage sind zu beachten:
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Biomasse lässt sich 
vielfältig nutzen

5.1
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Energieträger Holz 

5.4
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Brennstoff Holz
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Biogas-Blockheizkraftwerk senkt
CO2-Emissionen

• Quelle: Eigene Darstellung nach GEMIS, Öko-Institut e.V.

5.3
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Nahwärmesysteme mit 
Holzhackschnitzel-Heizungen
Emissionsvergleich

• Quelle: Forstabsatzfonds, Holzenergie für Kommunen, Bonn 

5.5
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Biomasseheizung
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BHKW (Kraft-Wärme Kopplung)
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Dipl.-Ing. Volker Drusche/ Weimar          Architektur - Sachverständigenleistungen - Energieberatung

Haustechnik

• Unabhängig vom eingesetzten Heiz-System bietet sich der 

Einsatz von Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung an.

• Solarkollektoren können neben dem Brauchwasser auch zur 

Heizungsunterstützung eingesetzt werden. Der sommerliche 

Überschuss kann zumindest teilweise gespeichert oder in 

Adsorptionsanlagen zur Kälteerzeugung verwendet werden.

• Bei der Möglichkeit des Anschlusses an ein Fern- o. 

Nahwärmenetz kann die Brauchwasser- und Heizungswärme 

konventionell entnommen werden. Der Primärenergiebedarf 

sinkt bei regenerativ gespeisten Wärmenetzen.

• Für größere Komplexe können Gas- Brennwertgeräte in 

Betracht gezogen werden. Die kleinsten Gas- Brennwertgeräte 

liegen zur Zeit bei einer Nennleistung von ca. 9 kW. Modulierend

betrieben beträgt die untere Leistungsgrenze etwa 2 kW.

Brennwertprinzip
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Solare Brauchwasseranlage

• Quelle: Schüle/Ufheil/Neumann: Thermische Solaranlagen, 1997

2.2
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1. Begriffe
- „fossil“ contra

- „solar“

- Baubiologie

- Energie“verbrauch“

2. Solares Bauen
- CO2 – Bilanzen

- Graue Energie

- Verbrauchs-Energie

- Kosten-Aspekte

4.000€ Investition, das 
sind:

•26qm Grundstück bei 
150€/qm

•16qm Grundstück bei 
250€/qm

•Der Preisunterschied 
zwischen

Garage und Carport

•Zwischen 2 und 4 qm
Wohnfläche

•Ca. 18€/Monat in einer
normalen Baufinanzierung
abzüglich eingesparter
Brennstoffkosten

Sonnenwärme
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Netzgekoppelte Photovoltaikanlage

• Quelle: Eigene Darstellung

3.2
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Netzferne Photovoltaikanlagen

3.3

• Quelle: Eigene Darstellung
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Das Kraftwerk am Haus
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Neue Energietechnologien
Die Wärmepumpe

8.1
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Haustechnik kompakt

Eine weitere Möglichkeit ist die Wärmebereitstellung mittels einer 

effizienten Wärmepumpe in einem so genannten Abluft-

Integralsystem. Als Wärmequelle für die Wärmepumpe dient die 

warme Fortluft der Lüftungsanlage. Neben der vergleichsweise 

hohen Temperatur dieses Mediums enthält die Fortluft die gesamte 

latente Wärme des im Haus freigesetzten Wasserdampfes. Die 

Wärmeabgabe des Kondensatorteils erfolgt Bedarfsweise an einen 

Warmwasserspeicher oder ein Niedertemperatur- Heizsystem.

Wenn der erforderliche Anlagenstrom regenerativ erzeugt wird 

entsteht ein CO2- neutrales System.

1 Wärmepumpenmodul     2 Radialventilator    

3 Spiralgehäuse     4 Kompressor     

5 Lamellenverdampfer     6 Speicherisolierung

7 Luftanschlüsse Æ 150     8 Sicherheitsarbeitsmittel  

9 Warmwasserspeicher   10 Kondensator    

11 Heizregister  12 E-Heizstab   

13 Heißgasabtauung
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Neue Energietechnologien
Solare Wasserstofferzeugung

• Quelle: Weber, R.: Wasserstoff – Wie aus Ideen Chancen 

8.2

© Energieagentur Regio Freiburg GmbH
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CO2-Emissionen im Vergleich

Scheitholz-Kessel

� Stückholzkessel mit 
Sturzbrand und seitlicher 
Unterbrand:
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Die Themen des Abends

•• Grundlagen  Grundlagen  

•• Geschichtliche Vorbilder HolzGeschichtliche Vorbilder Holz-- und Massivbauund Massivbau

•• Baumaterialien und KonstruktionenBaumaterialien und Konstruktionen

•• Welche Energiequellen sind zukunftssicher?Welche Energiequellen sind zukunftssicher?

•• Beispiele von Sonnen + Niedrigenergie HBeispiele von Sonnen + Niedrigenergie Hääusernusern

•• FFöördermittel von Bund und Landrdermittel von Bund und Land

Abschnitt 5
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Frühe Biohäuser aus den `80ern

Quelle: The new Alchemist´s
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NEH oder Energiesparhaus
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KfW 40 oder KfW 60
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Das Passivhauskonzept
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Null- oder Plusenergiehaus
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Definition Sonnenhaus
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100% Solarenergie

• Das energieautarke Mini-Haus der Uni Darmstatt
Gewinner beim Solar-Decathlon 2007 in USA
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PrimPrimäärenergierenergie--Verbrauch:Verbrauch:

Passivhaus:Passivhaus: (15kWh+12,5kWh)x1,90= (15kWh+12,5kWh)x1,90= 52kWh/qm*a52kWh/qm*a

Sonnenhaus:Sonnenhaus: (35kWh+12,5kWh)x0,21= (35kWh+12,5kWh)x0,21= 10kWh/qm*a10kWh/qm*a

1. Begriffe
- „fossil“ contra

- „solar“

- Baubiologie

- Energie“verbrauch“

2. Solares Bauen
- CO2 – Bilanzen

- Graue Energie

- Verbrauchs-Energie

- Kosten-Aspekte

3. Wege zum Sonnenhaus
- Reihenhaus Veitsbronn

- EFH Ammerndorf

- Sanierungen Veitsbronn

- Sonnenhaus Fürth

Begriffsbestimmung Sonnenhaus
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1. Begriffe
- „fossil“ contra

- „solar“

- Baubiologie

- Energie“verbrauch“

2. Solares Bauen
- CO2 – Bilanzen

- Graue Energie

- Verbrauchs-Energie

- Kosten-Aspekte

3. Wege zum Sonnenhaus
- Reihenhaus Veitsbronn

- EFH AmmerndorfEnergieverbrauch:
• 4-5 Ster Holz

•Kosten: ca. 180€/Jahr

Baujahr 2003

Baubiologisches Sonnenhaus
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1. Begriffe
- „fossil“ contra

- „solar“

- Baubiologie

- Energie“verbrauch“

2. Solares Bauen
- CO2 – Bilanzen

- Graue Energie

- Verbrauchs-Energie

- Kosten-Aspekte

3. Wege zum Sonnenhaus
- Reihenhaus Veitsbronn

- EFH Ammerndorf

- Sanierungen Veitsbronn

- Sonnenhaus Fürth

Was ist nun
ein Sonnenhaus?

Kriterien:
1. Besser als KfW 40

2. Primärenergie < 15 kWh/(qm*a)

3. Solarer Deckungsgrad Heizung  
und Warmwasser > 50%

Ein Sonnenhaus
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1. Begriffe
- „fossil“ contra

- „solar“

- Baubiologie

- Energie“verbrauch“

2. Solares Bauen
- CO2 – Bilanzen

- Graue Energie

- Verbrauchs-Energie

- Kosten-Aspekte

3. Wege zum Sonnenhaus
- Reihenhaus Veitsbronn

- EFH Ammerndorf

- Sanierungen Veitsbronn

- Sonnenhaus Fürth

Bauausführung

Quelle: Dirk Ulrich und Jörg Bauer, Baubiologen 
IBN und Baubiologische Energieberatern IBN



Vom NEH zum PLUSENERGIEHAUSVom NEH zum PLUSENERGIEHAUS

IngenieurbIngenieurbüüro Bau + Energiero Bau + Energie
Dipl.Dipl.-- Ing. Rolf  CantersIng. Rolf  Canters

April 2008April 2008

1. Begriffe
- „fossil“ contra

- „solar“

- Baubiologie

- Energie“verbrauch“

2. Solares Bauen
- CO2 – Bilanzen

- Graue Energie

- Verbrauchs-Energie

- Kosten-Aspekte

3. Wege zum Sonnenhaus
- Reihenhaus Veitsbronn

- EFH Ammerndorf

- Sanierungen Veitsbronn

- Sonnenhaus Fürth
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IBN und Baubiologische Energieberatern IBN
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Mehrkosten Passivhaus
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Die Themen des Abends

•• Grundlagen  Grundlagen  

•• Geschichtliche Vorbilder HolzGeschichtliche Vorbilder Holz-- und Massivbauund Massivbau

•• Baumaterialien und KonstruktionenBaumaterialien und Konstruktionen

•• Welche Energiequellen sind zukunftssicher?Welche Energiequellen sind zukunftssicher?

•• Beispiele von Sonnen + Niedrigenergie HBeispiele von Sonnen + Niedrigenergie Hääusernusern

•• FFöördermittel vom Bund und Landrdermittel vom Bund und Land

Abschnitt 6
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Förderung für Sonnenheizungen

Jetzt doppelter Fördersatz für Sonnenhäuser ! 
Die seit 1. Januar 2008 geltenden neuen Fördersätze für solarthermischen Anlagen 
Der Basisfördersatz für Kombianlagen mit 105 €/m² bis 40 qm Kollektorfläche wird 
beibehalten, jeder weitere Quadratmeter wird künftig mit 45 € bezuschusst. Der 
Gesamtfördersatz steigt mit dem Dämmstandard des Gebäudes 
Effizienzbonus Stufe 1, Faktor 1,5: Dämmstandard gemäß Neubauniveau EnEV, nach 
1994 errichtete Gebäude, die diesen Standard um um 30% unterschreiten. Maßgebend 
ist der spezifische Transmissionswärmeverlust HT' ("mittlerer U-Wert" der Hüllflächen). 
Effizienzbonus Stufe 2, Faktor 2 : gilt für nach 1994 errichtete Gebäude, die sie um 
45% unterschreiten. 
Sonnenhäuser erfüllen diese Anforderungen, daher verdoppelt sich der Fördersatz 
gegenüber den bisher geltenden Richtlinien ! Zudem werden jetzt auch größere 
Kollektorflächen als 40 qm, wenn auch mit geringerem Fördersatz gefördert.

Beispiel 1: Sonnenhaus mit 40 qm Kollektorfläche: (40 x 105) x 2 = 8400 €
Beispiel 2: Sonnenhaus mit 60 qm Kollektorfläche: (40 x 105 + 20 x 45) x 2 = 10200 €
Der Effizienzbonus kann auch in Kombination mit den Basisfördersätzen für 
Biomasseheizungen (s.u.) in Anspruch genommen werden. 
Ein Extra-Bonus wird für den Einsatz hocheffizienter Pumpen gewährt: Zuschuss für 
Solarkreispumpe 50€, für Heizungspumpen 200 € pro Heizungsanlage.



Vom NEH zum PLUSENERGIEHAUSVom NEH zum PLUSENERGIEHAUS

IngenieurbIngenieurbüüro Bau + Energiero Bau + Energie
Dipl.Dipl.-- Ing. Rolf  CantersIng. Rolf  Canters

April 2008April 2008

Förderung für Biomasse

Jetzt doppelter Fördersatz für Sonnenhäuser ! 

Ein Extra-Bonus wird für den Einsatz hocheffizienter Pumpen gewährt: Zuschuss für 
Solarkreispumpe 50€, für Heizungspumpen 200 € pro Heizungsanlage.
Biomasseheizungen:
Erhöht wurde der Mindestfördersatz für Pelletheizungen auf 2000 € für Pelletkessel (+ 
500 € Bonus für Pufferspeicher) und 1000 € für Pellet-Zentralheizungsöfen. Geregelte 
Stückholzkessel werden nach wie vor mit 1125 € bezuschusst . Der Zuschuss für 
Hackschnitzelheizungen (mit Pufferspeicher) wurde auf pauschal 1000 € erhöht. 
Die Erstausrüstung oder Nachrüstung von Feinstaubfiltern bei Biomasseheizungen wird 
mit pauschal 500 € belohnt. 
Bei gleichzeitiger Installation einer Biomasseheizung mit einer Solaranlage wird ein 
Kombinationsbonus i.H.v. 750€ gewährt, dieser ist allerdings nicht mit dem 
Effizienzbonus (s.o.) kumulierbar. 
Speicherbonus:
Unter bestimmten Voraussetzungen kann für Großspeicher ab 20 m³ Wasserinhalt eine 
Innovationsförderung i.H.v. 250 €/m³ gewährt werden. 

Ein weiteres Förderprogramm der KFW für Mehrfamilienhäuser mit Solarheizung ist 
demnächst zu erwarten, auch nachwachsende Dämmstoffe sollen gefördert werden
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Unabhängige zertifizierte Beratung:

www. Deutsches-Energieberater-Netzwerk.de

www. Baubiologie.de

Informationen zu Hauskonzepten

www. passiv.de und www. iwu.de

www. Sonnenhaus-institut.de www. Solar-decathlon.de

Bundesprogramme zur Förderung von Beratungen und 
Erneuerbare Energien

www. kfw.de

www. bafa.de

www.Foerderdata.de

Förderung + Infos
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !

Viel Erfolg auf dem Weg zum Nachhaltigen 
Bauen und leben wünscht Ihnen

Rolf Canters, Baubiologe IBN
Kompetenzzentrum fKompetenzzentrum füür r 
umweltgerechtes Bauenumweltgerechtes Bauen

Kompetenzzentrum 
Bauen mit Nachwachsenden Rohstoffen


